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Drei Vorbemerkungen

 Dank für Fachkompetenz und Kollegialität der 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik!

 Bezug im Folgenden: v.a. Teil II der KJH-
Statistik (also: Angebote der KJA, nicht aber 
Einrichtungen und Ausgaben/Einnahmen)

 Die Impulse zur Weiterentwicklung blenden 
die (zweifelsfrei vorhandenen) Sachzwänge 
an manchen Stellen bewusst aus, um 
Visionen mehr Raum zu geben...
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Eigener Forschungs-Hintergrund
 Eigene Forschung im Feld der Jugendarbeit, 

z.B. zu Freizeiten und internationalen 
Jugendbegegnungen 
(www.freizeitenevaluation.de) 

 Jugend zählt (www.jugend-zaehlt.de) 
 1. Erhebung 2012/13 („evangelisch BaWü“)
 2. Erhebung 2021
 wiss. Mitarbeiterin: Mirjam Rutkowski

 oaseBW als Teil der Arbeitsgruppe „Öffentliche 
Darstellung und Berichtswesen der KJA“ im 
Zukunftsplan Jugend BW (www.oase-bw.de) 

http://www.freizeitenevaluation.de/
http://www.jugend-zaehlt.de/
http://www.oase-bw.de/


Prof. Dr. Wolfgang IlgoaseBW: Online-Antrag und 
Statistik-Erhebung BaWü

www.oase-bw.de

http://www.oase-bw.de/
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Ein Seitenblick in andere Länder

Beispiel Finnland: https://nuorisotilastot.fi

https://nuorisotilastot.fi/


Prof. Dr. Wolfgang IlgGrundfrage: Welche Perspektive 
leitet die Statistik der KJA?

Auskunftgeber Statistikstelle Datennutzer

 Bereitschaft zur 
Transparenz 

 Mühe des Ausfüllens
 kaum Benefit sichtbar
 rechtliche 

Rahmungen z.T. 
unbekannt

 Rechtliche Grundlagen 
§§98-103, SGB VIII

 Passung zu 
Standardverfahren in 
den StaLas

 Definition des 
Berichtskreises, z.B. 
„öffentlich gefördert“

 Wunsch nach 
Regelmäßigkeit der 
Erhebung

 brauchen 
„sprechende 
Statistik“ (also: „alle 
Angebote der KJA“)

 Interesse an Daten 
des eigenen 
Verbands bzw. der 
eigenen Region

 ggf. 
verbandsspezifische 
Zusatzinteressen

 Verzerrte Daten sind 
schlechter als keine
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Beispiel für den Bedarf an Daten

 Das Projekt „Datenreport Internationale 
Jugendarbeit“ (erstes Erscheinungsjahr: 2018) 
zeigt den Bedarf, aber auch die Schwierigkeit 
verlässlicher Daten
 Die Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik 

ist wichtiger Ansprechpartner bei IJAB/BMFSFJ
 Beispiel für Missverständnisse in der Erhebung: 

Dritthäufigstes Partnerland bei internationalen 
Kooperationen (nach Frankreich und Polen): 
Syrien...
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Standortbestimmung

KJA-Statistik ist notwendig, aber noch nicht 
verlässlich



Prof. Dr. Wolfgang IlgExemplarische Problemhinweise
(vgl. KomDat 1/2019)

 Komplexität der Abfragen überfordert die 
Auskunftgebenden

 instabiler Berichtskreis aufgrund der 
Fluktuation von lokalen Ansprechpartnern

 Teilweise unerklärlich unterschiedliche 
Entwicklungen in den Bundesländern

 Fazit: Bislang kein nennenswerter Zugewinn 
an empirischer Basierung im Feld
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Perspektive der Datenerfasser

Insbesondere bei schwachen oder vornehmlich 
ehrenamtlichen Strukturen:
 „Statistikskepsis“ der Akteure
 Zeitliche Überlastung an der Basis



Prof. Dr. Wolfgang IlgPerspektive der Datennutzer: 
Was wird wie rezipiert?

 Häufig zu hören: „Die Ausgaben für die 
Jugendarbeit sinken massiv“



Prof. Dr. Wolfgang IlgEntwicklung der Ausgaben für 
die Kinder- und Jugendhilfe
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Prof. Dr. Wolfgang IlgPerspektive der Datennutzer: 
Was wird wie rezipiert?
Die Realität der Datennutzer
 Akteure in der Jugendarbeit sind oft statistische 

Laien
 Interesse besteht insbesondere an Daten zum 

eigenen Feld bzw. aus der eigenen Region

Mögliche Konsequenzen
 Vermeidung komplexer Darstellungen?
 „Kleingedrucktes“ mitliefern (und wen interessiert 

das?)
 Stärkung empirischer (Lese-)Kenntnisse im 

Studium der Sozialen Arbeit
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Drei (un-?)mögliche Weiterwege
1. Abschaffung des Teils II der KJH-Statistik

 aufgrund gesetzlicher Verankerung nicht (einfach) 
möglich

 wäre eine Kapitulation vor der Komplexität der 
Aufgabe und stünde im Gegensatz zu steigenden 
Bedarfen an empirischer Evidenz

2. Akzeptanz einer nicht belastbaren und nicht 
umfassenden Jugendarbeitsstatistik
 ist die wahrscheinlichste Lösung, auch aufgrund der 

schon zurückgelegten Wegstrecke
 produziert zwar Daten, aber möglicherweise auch 

langfristig keine belastbaren Auskünfte
3. Ein neuer Weg der Jugendarbeitsstatistik...?!



Prof. Dr. Wolfgang Ilg9 Impulse für den Weiterweg 
in der Jugendarbeitsstatistik
1. Beibehaltung der grundsätzlichen Arbeitsstrukturen (StaLa, StaBa, 

akjstat, Verbände usw.)
2. Entlastung der lokalen Akteure durch Umstellung auf vierjährlichen 

Zyklus
3. Kombinierte Erhebungen mit Eigenerhebungen der Verbände (Vorbild: 

aej sowie oaseBW)
4. Soweit möglich kombinierte Datenerfassung für Zuschussanträge und 

Statistik-Erhebung nach dem Modell oaseBW
5. Berichtskreisdefinition „adressatenorientiert“ festlegen, also: Ziel ist die 

Erfassung der gesamten Jugendarbeit
6. Plausibilisierung der erfassten Daten, z.B. durch Sichtungsmöglichkeiten 

auf übergeordneter Ebene
7. Hilfe bei der Interpretation und Nutzung der Daten für verschiedene 

Ebenen (lokal, aber auch auf Verbandsebene)
8. Begleitung durch eine unverdächtige, aber engagierte und sachkundige 

Expertin für die Kinder- und Jugendarbeit: 
Die Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik

9. ... und ganz konkret: Eine Debatte/Veranstaltung zur Thematik beim 
Bundeskongress Kinder- und Jugendarbeit 21.-23.09.2020 in Nürnberg!
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